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. C. Nach dem Jeſt. 

Das Pfingſtfeſt iſt vorübergegangen, und der Karren des 
Wochentags und Arbettslebens rollt wieder gem ächlich in ſeinem 
Geleiſe, jo raſch oder jo langſam es nun gerade gehen will. Ob⸗ 
gleich es noch früh iſt im Jahr, macht ſich doch ſchon ein An⸗ 
zeichen nach dem andern von ſommerlicher Stille bemerkbar, und 
es wird nicht mehr allzu lange währen, dann iſt auch in Deutſch⸗ 
land die Thür der letzten Landesvertretung, die heute noch tagt, 
geſchloſſen, und eine Periode der Ruhe beginnt. Zunächſt aller⸗ 
dings wird es noch einige Wochen hindurch politiſche Debatten 
geben. Die Frage der Errichtung von Landwirthſchaftskammern, 
als einer geſetzlich organiſierten Körperſchaft zur Vertretung der 
Intereſſen der Landwirthſchaft, die nunmehr im preußiſchen 
Landtage zur Eutſcheidung gelangen wird, iſt eine ſolche, die auch 
in weiteren Kreiſen eine hohe Theilnahme hervorruft, denn es iſt 
ſchon offenes Geheimniß, daß andere deutſche Bundesſtaaten dem 
Beiſpiele Preußens ſich anzuſchließen gedenken, wenn dort die 
neue Schöpfung ſich bewähren ſollte. Der Kernpunkt der Frage 
iſt heute, ob die Landwirthſchaftskammern allenthalben eingerichtet 
werden ſollen, oder da eingerichtet werden können, wo man von 
der neuen Inſtitution ſich Vortheil verſpricht. Davon hängen 
alle kleineren Bedenken ab. Unſtreitig liegt die Sache aber doch 
ſo, daß die Einrichtung überall durchgeführt werden muß, wenn 
man die wahre Lage der geſammten Landwirthſchaft eines Staates 
kennen lernen will. Will man das nicht, dann kann die Errichtung 
der Kammern dem Belieben der einzelnen Bezirke überlaſſen 
werden, doch dann wird das hieraus geſchöpfte Wiſſen immer 
nur Stückwerk bleiben. Die Verhandlungen, die hierüber unter 
den politiſchen Parteien des Abgeordnetenhauſes gepflogen ſind, 
nahmen anfangs einen guten Verlauf und geriethen dann ins 
Stocken. Was nun wird, wird ſich zeigen, jedenfalls ſollte kein 
Politiker überſehen, daß klare Erkennung der Lage, der Laſten 
und der Verſchuldung der Landwirthſchaft der erſte Schritt zur 
Abhilſe beſtehender Kalamitäten iſt. Das übrige Arbeitsmaterial, 
welches die preußiſche und andere deutſche Landes vertretungen 
nach dem Feſte noch beſchäftigen wird, kommt dem erwähnten an 
Wichtigkeit nicht gleich, und iſt in dieſem Punkte das entſcheidende 
Wort geſprochen, ſo wird auch die weitere parlamentariſche 
Thätigkeit bald erledigt ſein. Daß die politiſchen Dinge ruhiger 
und ruhiger betrachtet werden, geht auch aus der gerade zum 
Feſte gehaltenen Rede des Abg. von Puttkamer⸗Plauth, eines der 
Führer des Bundes der Landwirthe hervor, der zwar unbedingt 
an dem Bunde feſthält, aber auch warnt, in der Agitation zu 
weit zu gehen, und meint, die Landwirthſchaft könne Abhilfe ihrer 
mißlichen Verhältniſſe eher erlangen, wenn ſie mit der Reichs⸗ 
regierung Hand in Hand gehe, als wenn ſie gegen die Reichs⸗ 
regierung auftrete. Daß bei uns in Deutſchland ſchon manche 
Reformen verwirklicht ſind, die in anderen Ländern noch der 
Löſung harren, zeigt ſich bei den Verhandlungen des in Berlin 
zuſammengetretenen internationalen Bergarbeiterkongreſſes, auf 
welchem ſelbſt Delegierte der franzöſiſchen Bergleute vertreten 
ſind. Die Unfallverſicherung der Bergleute, die Regelung der 
Frauen ⸗ Arbeit in den Gruben, die man in anderen Staaten 
erſt anſtrebt, haben wir ſchon lange durch Geſetz, und in Rhein⸗ 
land⸗Weſtfalen beſteht auch ſchon der Achtſtundentag für die 
Bergleute. Es wäre richtiger geweſen, die Bergleute anderer 


„Es it doch ſchließlich eine Ehre —“. 
Novellette von A. Schoebel. 
(Nachdruck verboten.) 


(3. Fortſetzung.) 

Arme Vicky! Wenn fie wüßte, daß tugendhafte Mütter 
ihren unanſehnlichen Töchtern verboten haben, ferner mit der 
Komleſſe Troſtburg intim zu verkehren! — — 

Fanfare! Die Polonaiſe beginnt. Vicky, die keinen Tänzer 
hat, drückt ſich halbtodt vor Scham zwischen die blumigen Kiſſen 
eines Wanddivans. Da rauſcht's neben ihr und eine freundliche 
u 9 ſich in das eiskalte Kinderpatſchchen der kleinen 

omte 

„Tru, o Tru“, ſagt ein zitterndes Stimmchen. 

Hortenſe Kalkſtein geht am Arm eines exotiſchen Prinzen 
5 £ 55 erblößt die herrlichen Zahnreihen, als ſie Vicky 
„pen“ ſieht. Bere 

Tru, die heißblütige, impulſiv empfindende Tru mit ihrem 
braven Herzen küßt die arme kleine Freundin ojtentativ, ſchaut 
aber gleich darauf vorſichtig zu Botho hinüber, ob's der „lange 
Bengel“ auch nicht etwa bemerkt habe. „Wo haſt Du denn 
Deinen Kavalier?“ fragt ſie danach leiſe und haſtig. 


Vicky's Köpfchen ſenkt ſich wie eine welkende Blume. „Er, 
er iſt garnicht auf dem Ball, er iſt nicht gekommen —“ 
„Na, woher nehmen wir dann ſchnell einen Rekruten?“ ruft 


Tau luſtig. Sie wendet ſich an ihren Polonaiſe⸗ Tänzer, der 
wartend ein paar Schritte hinter ihr ſteht. „Graf Pfeil, machen 
Sie Ihrem Namen Ehre, fliegen Sie! Spießen Sie einen flotten 
A und legen ihn zu meinen reſpektive der Komteſſe Füßen 
n - 

Nach fünf Minuten beugt ein blutjunger Attaché ſeine 
ſchlunke Pagengeſtalt vor dem jungen Mädchen ſaſt bis zur Erde 
nieder. Vickys Unterlippe bebt und ein geſpenſtiſches Lächeln irrt 
117 5 Sie bemerkt es garnicht, daß Botho — 
nicht tanzt. . 

Der junge Offizier iſt in einer fürchterlichen Laune. Keine 
Nuance in dem Benehmen der „Welt“ der Komteſſe Troſtburg 
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Donnerſtag, den 17. Mai 


Staaten hätten darauf hin gearbeitet, daß es bei ihnen erſt ſo 
weit komme, und dann hätte man ſich zum internationalen Kon⸗ 
greß vereint. Unſer Kaiſer hat nach den Pfingſtfeiertagen, in 
welchen er in Potsdam auch die Deputation der Muͤnchener 
ſtädtiſchen Vertretung empfing, die ihm den Dank der bayeriſchen 
Hauptſtadt für die Belaſſung der Gemäldegallerie Schack in 
ihrem bisherigen Heim ausſprach, ſeinen längſt geplanten Jagd⸗ 
ausflug nach Oſtpreußen angetreten, der ihn eine oder zwei Wochen 
von der Reichs hauptſtadt fernhalten wird. 

Gerade zu den Pfingſtfeiertagen hat eine ganze Zahl aus⸗ 
ländiſcher Regierungen ſchwece Kämpfe zu durchfechten gehabt; 
es galt die Exiſtenz der betreffenden Miniſterien. Am hitzigſten 
tobte der Redekampf in Rom, wo ſelbſt am Sonntag, dem erſten 
Pfingſtfeiertage, eine ſtundenlange und ſehr ſtürmiſche Sitzung in 
der Deputiertenkammer abgehalten wurde, bei welcher ſehr energiſch 
eine Verminderung der Armee zur Hebung der finanziellen 
Schwierigkeit n im Lande gefordert wurde. Premierminiſter 
Crispi hat durch eine neue oratoriſche Meiſterleiſtung die wider 
ihn erhobenen Angriffe abgeſchlagen, und man hofft nunmehr in 
Rom beſtimmt, die Regierung werde auch die neuen Steuervor⸗ 
lagen durchſetzen. Freilich gehören dazu noch eine ganze Anzahl 
von Sitzungen. Das ungariſche Miniſterium Weckerle ſollte durch 
die Ablehnung des neuen Civilehegeſetzes im Oberhauſe des unga⸗ 
riſchen Reichstages aus dem Sattel geworfen werden; alle in der 
leitende Staatsmann in Budapeſt hat ſofort den Spieß umge⸗ 
dreht, ſich vom Kaiſer Franz Joſeph aus Wien ein Vertrauens⸗ 
votum geholt, und wird nun das abgelehnte Geſetz dem Reichs; 
tage ſofort von Neuem unterbreiten. Er denkt, daß er diesmal 
den Widerſtand des Oberhauſes brechen wird. Mit dem engli⸗ 
ſchen Miniſterium Roſeberry geht es immer weiter abwärts, 
eine Stimme Regierungs⸗Mehrheit bröckelt nach der anderen ab, 
und der neue Skaatshaushalt iſt ſchon mit kleiner Majorität 
angenommen. Lord Roſeberry beſitzt augenſcheinlich nicht die 
Autorität, die widerſtrebenden Elemente der Regierungspartei 
zuſammenzuhalten, wie Gladſtone dies vermochte, und man kann 
ruhig annehmen, daß das Kabinet in abſehbarer Zeit einem kon⸗ 
ſervativen Kabinet ſeinen Platz räumen wird. Auch die Kammer⸗ 
mehrheit des franzöſiſchen Miniftertums Perier hat ſich weſent⸗ 
lich vermipdert, und wenn auch die immer wieder ſtattfindenden, 
in letzter Zeit aber ohne Schaden verlaufenen anarchiſtiſchen 
Attentate ſeinen Beſtand nicht erſchüttert haben, ſo macht ſich doch 
in der Kammer eine mehr und mehr wachſende Voreingenommen⸗ 
heit geltend. Beſtimmte Gründe ſind dafür kaum vorhanden, 
aber niemand in der Welt iſt ja lauenhafter, als eben die 
Pariſer Kammer. Gerade, weil das Miniſterium Perier in den 
befigenden bürgerlichen Klaſſen recht populär ift, und alle Ant⸗ 
wartſchaft darauf ſomit hat, recht lange am Ruder zu bleiben, 
gerade deshalb denkt man in der Kammer an neue Miniſter, 
unter denen ſich natürlich jeder ehrenwerthe Abgeordnete möglichſt 
ſelbſt befinden möchte. Gar ſo ſchnell wird daraus wohl nun 
noch nichts werden. 


Deutſches Reich. 

Un ſer Kaiſer hat ſich am Montag von Potsdam aus zur 
Jagd nach Pröckelwitz in Oſtpreußen begeben, wo die Ankunft am 
Dienſtag erfolgte. — Die Kaiſerin ift am Dienſtag Abend zur 
gegenüber iſt ihm entgangen. Er hätte die Herren fordern, die 
Damen beleidigen mögen, und doch — niemand klagt das junge 
Mädchen härter an, als ſein eigenes Herz. Sein Herz. das die 
ſüße kleine Vicky herb gehalten, ach ſo entzückend herb, und ſo 
durch und durch nobel! Sein Geſicht wird finſter und mit 
glühendem Blick ſucht er in den Reihen der feierlich Schreitenden 
eine holde Geſtalt. — — Er nimmt ſie gleichſam unter die Lupe, 
le er zerlegt fie ſich, er verſucht, fie vor ſich ſelber zu 
entſtellen. ; 

Da führen die Verſchlingungen des Reigentanzes fie knapp 
an die Niſche, in der Botho noch immer lehnt. Die weiße Nar⸗ 
ziſſengeſtalt ſchwebt dahin, wie getragen von den ſanften Wellen 
der Muſik. Botho neigt ſein Geſicht vorwärts, ſein Blick ſoll das 
Mädchen zwingen, ihn anzuſchauen — 


Und Vicky, die mit geſenkten Wimpern, leis und lieblich mit 


ihrem Kavalier plaudernd, dahingeſchritten iſt, ſchlägt die Augen 
voll und groß auf. Botho erſchrickt an der Reinheit, die ſich 
darin malt. Solchen Blick hat ein Wiegenkindchen, wenn es aus 
dem Schlaf erwacht, dem Schlaf der Unſchuld. „Richtige ſüße 
Kinderaugen hat ſie, die Vicky! Augen, die über alles hingleiten, 
über alles hinträumen“ — denkt er entzückt, abgelenkt von 
ſeinem unſinnigen Verdacht. Er möchte ja nichts, als hinſtürzen, 
dieſe Holdſeligkeit anbeten — 

Da zuckt's plötzlich durch ſein Hirn, das böſe, böſe Wort: 
„Es bleibt doch ſchließlich immer eine Ehre —“ Wie kalter, 
blauer Stahl trifft ſein Blick in den des Mädchens. Ein jäher 
Schmerz ſticht wie eine ſcharfe Nadel durch Vickys Herz hin. 
Was hat fie ihm gethan? ihm? Ein eigenthümlich ſchluchzender 
Laut entquillt ihrer Kehle, die Muſik übertönt ihn. 

„Noſen aus dem Süden“ fliegen jetzt durch die Luft. Die 
Polonaiſe geht in einen Walzer über. Die lange glitzernde 
Schlange, welche die Wandelnden gebildet haben, zerbricht — 
einzelne Paare flattern hierhin, dorthin. 

Die Vicky iſt abermals umſchwärmt wie eine Königin. 
Zwanzig. dreißig Herren zugleich betteln um eine Extratour. Und 
das Wort „Ehre“ ſchwirrt von Neuem um die Ohren der Komteſſe, 
ſo ſeltſam betont. 5 


Pflege ihrer von einer Prinzeſſin entbundenen Schweſter, der 
Herzogin Friedrich Ferdinand von Schleswig - Holftein, nach 
Grünholz gereiſt. 

Die Audienz, welche der Kaiſer in den Feiertagen im 
Neuen Palais bei Potsdam den Münchener Stadtvertretern er— 
theilt hat, die ihm ihren Dauk für die Belaſſung der Gallerie 
Schack in der bayeriſchen Hauptſtadt ausſprachen, iſt recht animirt 
verlaufen. Der Monarch unterhielt ſich auf das Freundlichſte 
mit den Herren, erkundigte ſich nach den Münchener Verhältniſſen, 
und meinte auch, wenn es Zeit und Gelegenheit geſtatteten, 
werde er ſich ſeinen neuen Beſitz in München ſelbſt anſehen. 
Die Deputation wurde zur Taſel gezogen. 

König Wilhelm von Württemberg und die Jeſuiten. 
Der König von Württemberg hat einer Deputation von Synodal⸗ 
verſammlungen gegenüber am Pfingſtſonntag die Ueberzeugung 
ausgeſprochen, der Bundesrath werde die Jeſutten nicht zulaſſen. 
Dieſe Haltung entſpreche ſowohl ſeiner perſönlichen Anſchauung, 
wie auch der der Regierung. 

Fürſt Bismarck's Wohnhaus in Friedrichsruhe ſoll in 
nächſter Zeit elektriſche Beleuchtung erhalten. Die Dynamoma⸗ 
ſchine, welche den elektriſchen Strom liefert, wird von einem dem 
Fürſten gehörigen Sägewerke im Sachſenwalde mit in Thätigkeit 
und Betrieb geſetzt werden. Das Sägewerk befindet ſich nur 
einige Minuten von Schloß Friedrichsruhe entfernt, ſo daß ſich 
Einrichtung und Betrieb einfach und bequem geſtalten wird. 

Im Berliner Pfing ſtverkehr hat es bei der Heimfahrt 
am Abend aus den Vororten nach der Stadt wieder einmal recht 
unliebſame Szenen gegeben. Das Publikum war rein wie aus 
Rand und Band, als bei dem ſtarken Andrang nicht alles ganz 
genau ſo ging, wie es gehen ſollte. Es kam vor, daß man mit 
Stöcken und Schirmen nach den Beamten ſchlug, blos weil ſie 
in voller Pflichterfüllung nicht mehr Perſonen auf einmal auf 
den Bahnſteig laſſen wollten, als fie durften. — Außer einem 
Zugzuſammenſtoß auf der Schleſiſchen Bahn zwiſchen Friedrichs⸗ 
hagen und Köpenick, in welchem drei Perſonen leicht verletzt 
wurden, wird kein weiterer Unfall gemeldet. N 

Der ruſſiſche Handelsvertrag. Die neueſte Lebens⸗ 
mittelpreistabelle ergiebt, daß im April d. J, dem erſten Monat, 
in dem ſich die Wirkungen des ruſſiſchen Handelsvertrages hätten 
zeigen können, eine allgemeine Erniedrigung der Preiſe, insbe⸗ 
ſondere der für Roggen und Weizen, nicht eingetreten iſt; im 
Gegentheil haben ſich gerade in den der öſtlichen Grenze am 
nächſten liegenden Marktorten die Preiſe faſt durchweg erhöht, 
während ſie weiter nach Weſten zu niedriger geworden ſind oder 
nur geringere Auſſchläge zeigten. Die Futterpreiſe beginnen an 
vielen Orten erheblich zu ſinken. 

In Stuttgart tagt in dieſen Tagen die Allgemeine deutſche 
Lehrerverſammlung (deutſcher Lehrertag) unter ſehr zahlreicher 
Betheiligung. Die mit der Verſammlung verbundene Schul⸗ 
ausſtellung eröffnete der König von Württemberg ſelbſt. 

Der internationale Kongreß der Bergarbeiter in Berlin 
bietet in ſeinen Verhandlungen wenig Intereſſantes, wenn auch 
im Sitzungsſaal ein paar blutrothe Fahnen gingen. Aus den 
Verhandlungen ergiebt ſich aber ganz deutlich ſoviel, daß nament⸗ 
lich die Führer der britiſchen Bergarbeiter für revolutionäre 
Umſturzbewegungen gar nicht begeiſtert ſind. Sie ſind auch in 


Das iſt eine Demonſtration! Ohne Frage! Und plötzlich 
weiß die Vicky, was Veranlaſſung zu dieſer Demonſtratlon ge⸗ 
weſen iſt — — ſie hat begriffen! 

Eine Ohnmacht wandelt ſie an. Alſo darum Bothos Falter 
Blick, ſeine Zurüdhaltung, die Verachtung der Anderen, der 
Spott, das Lächeln, die Kühle. 

Es dunkelt vor ihren Augen. Sie taumelt beinahe. Wie 
abweſend läßt ſie ſich von einem rieſigen Küraſſier in die Arme 
nehmen, im Walzer auf den luſtigen Weiſen ſchaukeln. 

Ihre Gedanken irren um jenes Wort, das im luſtigen Kreiſe 
der Freundinnen ſo munter belacht wurde. Sie könnte es nimmer⸗ 
mehr zurücknehmen, die Vicky! Ist's denn nicht wirklich eine 

hre, wenn man von einem Manne ſo geliebt wird, daß er gar 
nichts anders kann, als einen ſo recht von Herzen küſſen? Und 
eine Schmach ſoll es fein, das auszusprechen? Eine Beleidigung, 
es zu erdulden? Nimmermehr! Und zudem wird es dann 
einem Menſchen einfallen, etwas Häßliches oder Abſcheuliches zu 
küſſen? Die Vicky giebt ihre Küſſe nur an das Liebſte und 
Süßeſte, was ſie auf der Welt kennt, weg —: an den Papa, 
die Mama, an die Freundinnen — auch ihren kleinen Maltheſer 
küßt fie, oder Tru's Ara und — und — manchmal auch Bothos 
großen Leonberger! Und wenn man die Herren ſo herausfordert, 
ihnen ſolche Avancen macht, wie es die Hortenſe Kalkſtein ſich 
gewöhnt hat, zu thun, dann ſoll fie wirklich froh fein, wenn ſie 
ihr keine böſen Worte ſagen, ſondern ſie noch obendrein küſſen 
wollen. 

Sie hat ſo gar keine Vorſtellung vom Küſſen, die kleine 
Vicky, und darum kann ſie nichts Entwürdigendes darin finden, 
daß ſie das geſagt hat von der Ehre. 

Der Stolz erwacht in ihr. Sie hebt den Kopf. Ihr Geſicht 
iſt ernſt und kalt, wie fie mit der Zurückhaltung einer Prinzeſſin 
Extratour nach Extratour tanzt. Die tändelnde holde Grazie iſt 
weggewiſcht von ihrer Erſcheinung. Wie ein Vögelchen mit 
weichem Gefieder reißt ſie ſich noch an manchem ſcharfen Dorn den 
Abend Über. Sie iqgnorirt's, bis — bis — — 


(Fortjegung folgt). 


einem der vornehmſten Berliner Hotels, dem Savoy-Hotel, abge: 
ſtiegen. Die Verhandlungen bieten an und für ſich nichts neues, 
in den Parlamenten der verſchiedenen Staaten ſind die betreffen⸗ 
den Verhältniſſe ſchon viel eingehender behandelt. Der revolu⸗ 
tionäre Agitator Defuiſſeaux aus Belgien, der gleichfalls zum 
Kongreß erſchienen war, iſt aus Deutſchland ausgewieſen worden. 

Handwerkerfragen. Durch die Preſſe ging kürzlich 
eine Notiz, nach der ein den höheren Ständen angehörender Mann 
einem Handwerker deshalb je.ne Kundſchaft entzogen hätte, weil 
letzterer bei Ablieferung beſtellter Arbeit Baarzahlung verlangte, 
und wurde das Verfahren des erſteren gebührender Weiſe kritiſirt. 
In Anknüpfung hieran geht der „K. V.⸗Z.“ eine Mittheilung zu, 
die als ein beachtenswerther Beitrag zur Diskuſſion über Hand⸗ 
werkerfragen gelten darf: „Als ich vor etwa 2 Jahren nach einem 
kleinen Landſtädtchen übergeſiedelt war, übertrug ich einem Schuſter 
die Arbeiten für mich und Familie unter der Bedingung, daß er 
bei Ablieferung jeder Arbeit die Rechnung mitzuſenden habe, da 
ich nur gegen Baarzahlung Waare abnehme. Hierdurch fand ſich 
der biedere Meiſter rieſig beleidigt, da er nicht ſo ſchlecht geftellt 
ſei, daß er ſofortige Zahlung fordern müſſe und für ſeine beſſeren 
Kunden nur auf Jahresrechnung arbeite. Schließlich einigten wir 
uns dahin, daß mir die Rechnung monatlich auszuſtellen ſei. Je⸗ 
doch war ich nach Ablauf des zweiten Monats gezwungen, dem 
Meiſter meine Kundſchaft zu entziehen, da ich trotz aller Mahnun⸗ 
gen denſelben nicht früher zur Ausfertigung der Rechnung bewegen 
konnte, bis ich der Sache überdrüſſig war und einem Anderen 
die fernere Arbeit übertrug. Ganz daſſelbe paſſirte mir mit dem 
Schneider. Ich hatte bei dieſem, der zugleich ein Manufaktur⸗ 
waarenlager hält, einen Anzug beſtellt, konnte jedoch trotz wieder⸗ 
holter Reklamationen die Rechnung erſt nach 4 Monaten erlangen, 
nachdem ich dem Schneidermeiſter die ferneren Arbeiten aufgeſagt 
und mich nach einem anderen Schneider umgeſehen hatte. Daß 
es hierbei nicht etwa um kleinere Arbeiten ſich handelt, welche den 
betr. Meiſtern meine Kundſchaft als wenig werthvoll erſcheinen 
laſſen konnte, erhellt daraus, daß ich mit Familie pro Jahr an 
den Schuſter etwa 300 Mark und an den Schneider inkl. Liefe⸗ 
rung der Stoffe 700 —800 Mark zahlen muß. Trotzdem find 
beide Meiſter immer an der Spitze, wenn es gilt, über den Rück- 
gang des Handwerks und über ſäumige und zahlungsunfähige 
Kunden zu klagen.“ 

Folgende ſcherzhafte Geſchichte iſt im Pariſer Journal 
„Matin“ zu leſen: „Im Jahre 1891 hielt der deutſche Kaiſer 
in Erfurt bei dem Manöver-Bankett eine Rede, in welcher er 
Napoleon I. den „korſiſchen Parvenu“ nannte. Prinz Viktor 
Napoleon wollte ihn deswegen fordern laſſen und ſchon waren 
Marſchall Canrobert und General du Barail auserwählt, das 
Cartell zu überbringen. Indeſſen erſchien der oflizielle Text der 
Rede, in welchem nur vom „korſiſchen Eroberer“ die Rede war. 
Dieſe Veröffentlichung machte den Zweikampf überflüſſig.“ 

Ein neuer kugelſicherer Panzer. In Kempten ſoll der 
dortige Schneider Epple einen neuen ſchußſicheren Panzer erfunden 
haben. Auf dem Infanterieſchießplatz bei Kempten haben bereits 
Schießproben ſtattgefunden; zwölf auf den Panzer abgegebene 
Schüſſe hatten die Wirkung, daß die Geſchoſſe angeblich an dem 
Stoff des Panzers zerſtäubten, ohne daß die Rückſeite beſchädigt 
war. 

Aus der Südſee. Der vor einiger Zeit erſtmalig aus 
Kaiſer Wilhelmsland in Sydney eingetroffene Dampfer „Yiebel“ 
berichtet über Erdſtöße, die in den erſten Tagen des März die 


Gegend von Mioko auf Neu » Pommern heimgeſucht haben; in 


der Nacht zum 4. März ſeien die Erdſchwankungen beſonders 
intenfiv zu ſpüren geweſen. Am 4, folgten fi in kurzen Pau jen 
zwei überaus heftige Erſchütterungen, jede von ca. 40 Sekunden 
Dauer, die faſt alle Vehauſungen der Anſiedlung zu Boden 
warfen. Am meiſten hätten die Miſſionsgebäude und die Häuſer 
der Traders gelitten, wo der angerichtete Schaden überhaupt als 
ziemlich bedeutend geſchildert wird. Zeitweilig habe allgemeine 
Beſtürzung geherrſcht, da man nichts Geringeres, als eine über 
die ganze Inſel hereinbrechende Kataſtrophe befürchtet zu haben 
ſcheint. — Ueber die Ausſichten der deutſchen Kulturarbeiten 
sprechen ſich die Offiziere des Dampfers überaus zuverſichtlich 
aus. Die Fortſchritte, insbeſondere der Anbau von Tabak, Kaffee 
und Baumwolle, ſeien überraſchende. 

Gegen die neu eſte Phaſe der deutſchen Kolonialpolitik 
wird in der „Münch. Allg. Ztg.“ bei Beſprechung der ſudaneſiſchen 
Frage der Vorwurf erhoben, daß dieſelbe damit begonnen habe, 
auf das uns bereits geſicherte Protektorat über Uganda zu 
Gunſten unſerer engliſchen Konkurrenten zu verzichten und ihnen 


ilien⸗ Bilder. 
Von Hans Arnold. 


Schul fieber. 


Unſer Willi gilt mit Recht, und das beliebte „unberufen!“ 
nicht zu vergeſſen, für einen kräftigen Jungen. Seine Pausbacken, 
ſeine friſche, blühende Farbe und die behäbige Rundung ſeiner 
Arme und Beine legen ein beredtes Zeugniß von ſeinem Wohl- 
befinden ab, und auch in Bezug auf Appetit und Schlaf leiſtet 
er zum Mindeſten das, was man von dem Durchſchnitt der 
Quartaner erwarten kann. 

Um ſo befremdender wirkt es, daß Willi an unbeliebten 
Schultagen, wo Aufſätze ab: oder wiedergegeben werden, wo 
beſonders lange erbauliche Geſänge aufzuſagen find, von plötz. 
lichen, räthſelhaften Uebeln befallen wird! f 

Kopfweh, als ein jedes Nachweiſes ſpottendes Leiden, wied 
neuerdings nicht mehr berückſichtigt, ſondern der darüber Klagende 
mit der frohen Verſicherung „es wird in der freien Luft ſchon 
beſſer werden!“ auf den Schulweg vertröſtet. — Zahnſchmerzen 
heilt die häusliche Pädagogik meiſt ſehr ſchnell mit dem reſoluten 
Vorſchlag: „vor die rechte Schmiede zu gehen“, um den bes 
treffenden Zahn ausreißen zu laſſen — worauf eine erſtaunlich 
ſchnelle Abnahme der quälenden Schmerzen einzutreten pflegt 
Aber „Schmerzen überall“, ein gewiſſes allgemeines „mir iſt 
ſchlecht“, von ſichtlichem Ohrenhängen und einer gewiſſen künſt⸗ 
lichen Hohläugigkeit begleitet, übt doch noch öfter ſeine Wirkung 
aus und befreit Willi gewöhnlich für den betreffenden Morgen 
von der Beſchäftigung mit ſeiner Geiſtesbildung. 

Eigenthümlicherweiſe treten die Beſchwerden am furchtbarſten 
vor acht Uhr des Morgens auf. Der Vater, von Natur und 
durch Erfahrung Skeptiker, wird, ehe er ſeinerſeits das Haus 
verläßt, um dem Beruf obzuliegen, ärztlich konſultirt: „Sieh Du 
ihn einmal an — mir kommt er nicht ganz richtig vor!“ 

Der Hausherr, nachdem er das in ſolchen Fällen nicht nur 
geſtattete, ſondern bis zur größten Vollkommenheit gebotene 
„Zungenzeigen“ angeordnet, fühlt mit wohlwollender Rauhheit 
den kugelrunden Dickkopf ſeines Sprößlings an: „Ach laß ihn 
nur gehn — es fehlt ihm nichts!“ 

Die Mutter, welche im Stillen findet, daß die Sache zu 
leicht genommen wird, appellirt an das Ehrgefühl: „Iſt Dir 
wirklich ſehr ſchlecht? Du mußt es ja wiſſen!“ Willi erklärt 
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damit den Weg nach Wadelai zu eröffnen. Dieſer Hinweis iſt 
völlig unzutreffend. Bereits im Jahre 1889 hat gelegentlich der 
von deutſcher Seite zum Entſatze von Emin Paſcha geplanten 
Expedition ein amtlicher Notenaustauſch mit der engliſchen Re⸗ 
gierung ſtattgefunden, bei dem ſeitens der deutſchen ausdrücklich 
erklärt wurde, daß Uganda, Wadelai und andere nördlich des 
1. Gr. ſdl. Br. gelegene Gebiete ſich außerhalb des Bereichs 
deutſcher Kolonialbeſtrebungen befänden. 


Ausland. 
Deſterreich⸗ Ungarn. 


An den verwundeten Streikenden im Oſtrauer Revier, die bei dem 
blutigen Zuſammenſtoß mit Militär⸗Gendarmen in voriger Woche verletzt 
wurden, ſtudirte Baron Mungy die Wirkungen der Kugeln des Mannlicher⸗ 
Gewehres (rauchloſes Pulver) und erklärte nach genauer Beſichtigung der 
Verletzungen, daß noch 5—6 verletzte Bergleute ihren Wunden erliegen 
dürften. Die Art der Knochenzerſplitterungen, beſonders die Lostrennung 
der ganz zerfranzten Geſchoßmäntel haben bewieſen, daß die modernen 
Präziſionswaffen nichts weniger als human ſeien. Neuerliche weſentliche 
Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen, ein Theil der Ausſtändigen hat 
auch die Arbeit wieder aufgenommen. In der Hauptſache danert aber der 
Streik fort. Die ungariſche Regierung hat beſchloſſen, die zweite Berathung 
des vom Oberhauſe abgelehnten neuen Civilehegeſetzes unverzüglich im un⸗ 
gariſchen Reichstage vorzunehmen. 

Italien. 

Nach erneuten een Debatten iſt am Dienſtag in der Deputirten⸗ 
kammer der ganze Militär⸗Etat unverändert angenommen. Die 
Kammer hat, was in der modernen Parlamentsgeſchichte wohl ziemlich 
vereinzelt daſteht, während des ganzen Pfingſtfeſtes auch nicht einen einzigen 
Tag pauſirt. Nunmehr beginnt die mehr als dornige Debatte über die 
neuen Steuer-Vorlagen. 

Großbritannien. 

Die Mannſchaſten des deutſchen Uebungsgeſchwaders find am Pfingſt⸗ 
montage unter Militärmuſik und lebhafter Begrüßung des Publikums in 
Edinburg eingezogen und alsdann auf Stadtkoſten bewirthet. Der Ober- 
bürgermeiſter von Edinburg präſidirte der Tafel, neben ihm ſaßen der 
Geſchwaderchef Admiral Köſter und Prinz Heinrich von Preußen. Der 
Admiral dankte den ſtädtiſchen Behörden für die erwieſene Gaſtfreundſchaft 
und betonte, die herzliche Aufnahme der deutſchen Seeleute beweiſe die 
innige und gegenſeitige Freundſchaft der beiden Nationen. — In Eng⸗ 
land ſucht man ſich jetzt über die aufrühreriſche Bewegung in Indien 
hinwegzutäuſchen. So viel iſt aber ſicher, daß eine große Hinduorganiſation 
in Indien im Schwunge iſt und daß die Engländer über die Einzelheiten 
dieſer gefährlichen Bewegung ſo gut wie nichts wiſſen. Aus Kalkutta 
wird gemeldet, man ſei in großer Beſorgniß, weil eine Erhöhung der 
Steuerlaſt unvermeidlich erſcheine und es unter den Eingeborenen ſo wie 
ſo ſtark gähre. — In London hat ein erheblicher Theil der 
Droſchkenkutſcher ſich für einen Streik erklärt. Der Ausſtand der Londoner 
Seeleute und Feuerleute gewinnt an Ausdehnung. Acht Schiffe liegen 
aus Mangel an Mannſchaft feſt. 

Frankreich. 

Das Pfingſtfeſt iſt in Frankreich ſtill verlaufen. Einige 
Miniſter haben auf ihren Pfingſtausflügen bei ihnen zu Ehren gegebenen 
Banketten längere Reden gehalten. Bender Gedanken ſind indeſſen darin 
nirgends entwickelt. — Das Journal „Matin“ verſichert, Präſident Carnot 
werde ſich nach Ablauf ſeiner Amtszeit nicht wieder um die Präſidenten⸗ 
ſchaft bewerben, da er überzeugt ſei, daß eine mehr als ſiebenjährige Amts⸗ 
dauer dem Geiſte der Verfaſſung zuwiderlaufe. Das iſt denn doch ſehr 
geſucht und entſpricht kaum den Anſchauungen des Präſidenten. — Der 
Konflikt mit der hohen Geiſtlichkeit verſchärſt ſich. Diverſe Prozeſſe ſind 
bereits im Gange, nachdem die Regierung ein weiteres Entgegenkommen 
gegenüber den Kirchenfürſten abgelehnt hat. — In Argenteuil 
bei Paris iſt eine Ausſtellung des dortigen heiligen Rockes eröffnet worden. 
Am erſten Tage erſchienen bereits 42000 Pilger. 

Serbien. 

Serbien ſteht vor einer allgemeinen revolutionären Er⸗ 
hebung. Durch den Ukas des Königs Alerander, welcher feinem 
Vater alle ſeine früheren Rechte zurückgiebt, auf die Milan gegen hohe 
Geldſummen 1 85 hatte, iſt der Exkönig Milan wieder der ee 
und unumſchränkte Beherrſcher von Serbien geworden, während Alexander 
als Strohmann nur ſeinen Namen hergiebt. Die Bewegung gegen dieſen 
neuſten Staatsſtreich iſt eine allgemeine und ſchon haben Verſammlungen 
mit Gewalt unterdrückt werden müſſen. Alexander oder vielmehr Milan 
hält aber dieſen Geſetzbruch aufrecht, und wohin es nun kommen wird, 
kann keinem Zweifel mehr unterliegen. Serbien wird geradezu ſyſtematiſch 
zu Grunde gerichtet. 

Afrika. 


In Wadelai, der früheren Provinz von Emin Paſcha, weht jetzt an⸗ 
geblich die engliſche Fahne. Nach belgiſchen Mittheilungen ſind jedoch 
Meldungen vom Kongo eingegangen, nach welchen die kongoſtaatliche Ex⸗ 
pedition van Kerkhoven, die jetzt von van Baert kommandirt wird, den 
Weg am Nil nach der früheren Provinz Emin Paſchas genommen hatte. 
Sie wurde von Derwiſchen angefallen und gezwungen, ſich zurückzuziehen, 
erwartet aber Verſtärkungen. Wer da Wadelai wirklich einſtecken wird, iſt 
noch nicht abzuſehen. 

Amerika. 


Braſilien läßt es zum offenen Kampfe mit Portugal kommen, 
weil die portugieſiſchen Kriegsſchiffe den braſilianiſchen Aufſtändiſchen in⸗ 
direkte Unterſtützung leiſteten. Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, 
hat der Präſident Peixoto dem portuginſſchen Geſandten in Rio ſeine Päſſe 
zugeſtellt und die Abreiſe des braſilianiſchen Geſandten in Liſſabon ange⸗ 
ordnet. Das iſt die direkte Kriegserklärung, doch braucht man nicht zu 
— —— — — f) —— — — — 
dann beleidigt: „Ich werde gehn!“ und fügt drohend hinzu: 
„Wenn es ſchlimmer wird, kann mich ja einer aus der Kloſſe 
nach Hauſe bringen!“ 

Dies düſtre Bild verfehlt ſeine Wirkung nicht, und dee 
erlöſende Ausſpruch: „Bleib' nur lieber da!“ fällt von Seiten 
der Autorität. 

Willi ſinkt dann, überwältigt von Leiden, aufs Sopha, mit 
einem „Indianerbuch“, welches aber mit der Bemerkung: „Nein, 
nein, wenn Du zu krank biſt, um in die Schule zu gehen, dann 
wird auch nicht geſchmökert“ konfiszirt wird. 

Gewöhnlich nimmt die Krankheit genau denſelben Verlauf 
— das heißt, der Patient krümmt ſich vor Schmerzen bis unge⸗ 
fähr gegen zehn Uhr, wo es doch nicht mehr lohnt in die Schule 


zu gehn, empfindet dann einige Erleichterung und pflegt gegen 


elf Uhr wieder hergeſtellt zu ſein — ja, ſogar öfter in ſo tobende 
Fröhlichkeit zu verfallen, daß er durch den Zuruf: „Ich denke, 
Du biſt krank!“ recht beſchämend an feinen Zuſtand erinnert 
werden muß. 

Da er aber bei der neueſten derartigen Gelegenheit „ent: 
ſchieden“ keine Sandtorte bekam, von deren Erſcheinen er vorher 
nichts geahnt hatte, ſondern als Leidender mit einer furchtbaren 
Waſſerſuppe zum Zuſehen verurtheilt wurde, ſo ſteht zu hoffen, 
daß er ſich fürs Erſte einer dauerhaften Geſundheit erfreuen wird. 

Der Feinſchmecker. 8 

Paul zeigte ſchon von früher Jugend an eine ent⸗ 
ſchieden materielle Richtung! Als ein wohlwollender Onkel 
ſich bei dem damals Dreijährigen erkundigte, „was willſt 
Du werden?“ erwiderte Paul mit großer Entſchiedenheit 
„ſatt!“ und arbeitet ſeitdem fleißig und energiſch an 
ſeiner Ausbildung für dieſen eigenthümlichen Beruf. Beim 
erſten Frühſtück wacht er ſchon beſorgt darüber, daß die ihm zu⸗ 
kommenden Brötchen ihm auch richtig zu Händen kommen! Er 
hat immer beſondere Lieblinge in dem Semmelkorb, die ſchön 
gebräunt, ungewöhnlich groß oder ſonſt begehrenswerth erſcheinen, 
und auf die er pränumerirt. Bei Tiſch macht ſich Paul durch 
eine fieberhafte Angſt auffällig, er könnte beim Herumreichen der 
Speiſen zu ſpät „daran kommen“, oder gar vergeſſen werden! 
die Familienſage erzählt, daß er, als ein großer Kalbsbraten auf 
der Tafel erſchien, dem Erſten, der ſich ein Stückchen nahm, mit 
thränenerſtickter Stimme zugerufen habe: „Laß mir auch noch 
etwas übrig!“ 

Giebt es Torte, ſo ſteigert ſich Pauls Aufregung faſt bis 


glauben, daß auch nur ein einziger Schuß fallen wird. 
welche der portugieſiſche Handel erleiden wird, ſind auch nicht zu unter⸗ 
ſchätzen. Die nordamerikaniſchen Arbeitsloſen, die einen Eiſenbahnzug 
im Staate Colorado beſetzten, haben ſich jetzt der Miliz ergeben. Sie 
5555 internirt. Aehnlich iſt es allen den Trupps von Arbeitsloſen ergangen, 
ie ſich in dieſe Bewegung miſchten. 
Frovpinzial: Nachrichten. 

— Kulmjee, 15. Mai. Dem Schulamtskandidaten Herrn Ortmann 
aus Kulmſee iſt die 3. Lehrerſtelle in Siemon übertragen worden. 

— Kulm, 14. Mai. Zum 19. d. Mis. iſt nach Kulm eine Ver— 
ſammlung der Intereſſenten in Angelegenheit des projektirten Bahnbaues 
Kulm⸗Unislaw von einem Komitee, beſtehend aus Herren von Stadt und 
Land, unter Anderen den Herren Landrath Hoene, Bürgermeiſter Steinberg, 
Stadtverordnetenvorſteher Ruhemann und Oberamtmann Krech-Althauſen 
zu einer F g 

— Kulm, 15. Mai. Am 2. Juni findet hier eine Spezialverſammluug 
zu der am 27. Juni in Marienwerder angeſetzten Hauptverſammlung der 
Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für die Bewohner des platten 
Landes der Provinzen Oſt- und Weſtpreußen ſtatt. Vorgelegt werden 
in dieſer Verſammlung zur Berathung nachſtehende Statutabänderungs⸗ 
Anträge: 1) Die Verpflichtung zur Einzahlung von Legegeldern ſoll auf⸗ 
gehoben werden. 2) Es ſoll eine neue Beſtimmung in das Statut aufge⸗ 
nommen werden, dahin lautend, daß das ausgedroſchene Getreide ſowohl 
in der Scheune, als auch auf dem Speicher oder in ſonſtigen Lagerräumen 
des Beſitzers bis zur nächſten Ernte oder mindeſtens bis zum Schluß des 
Jahres verſichert ift, ohne daß es beſonders zur Verſicherung beantragt 
wird. Auch ſoll in dieſer Spezialverſammlung ein Abgeordneter bezw. 
Stellvertreter zur Hauptverſammlung gewählt werden. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 12. Mai. Geſtern Abend brannten die 
beiden Scheunen und der Schweineſtall des Beſitzers Reetz in Kottnowo 
vollſtändig nieder. Man vermuthet, daß ein Landſtreicher, der nach ſeiner 
Meinung ein zu kleines Almoſen empfangen hatte, die Gebäude angezündet 
hat. Da beide Scheunen zugleich in Flammen ſtanden, war eine Rettung 
der auf den Tennen untergebrachten Ackergeräthe, Maſchinen u. ſ. w. nicht 
möglich, ſo daß Herr Reetz, da er nur gering verſichert war, einen be— 
deutenden Schaden erleidet. 

— Schwetz. 14. Mai. Der Vertreter des Kreiſes Schwetz im Bezirks- 
Eiſenbahnrath, Herr Rittergutsbeſitzer Rahm⸗Sullnowo, ſoll erſucht werden, 
in Wahrnehmung der Intereſſen unſeres Kreiſes den Antrag einzubringen, 
daß durch Einſtellung eines i e die dringend gewünſchten 
Verbindungen Schwetz-Graudenz wie Schwetz⸗Bromberg ermöglicht werden. 
Bisher find derartige Anträge als zu koſtſpielig zurückgewieſen worden. 
Um nun der Bahnverwaltung den Beweis von der zwingenden Noth⸗ 
wendigkeit einer derartigen Zugverbindung zu liefern, werden ſämmtliche 
Intereſſenten des Kreiſes erſucht, ihre Zuſtimmung zu dieſem Antrage dem 
Vertreter unſeres Kreiſes zugehen zu laſſen. 

— Gollub, 13. Mai. Mehrere wohlhabende Familien hatten ſ. 3. 
Rußland ohne Genehmigung der ruſſiſchen Behörde verlaſſen, — hierzu 
iſt ein Auswanderungspaß, bezw. die Zurücklaſſung eines Theils ihres 
Vermögens erforderlich und kehrten mit angeſammeltem Vermögen 
in ihre alte Heimath zurück. Vor Strafe ſich fürchtend ſchlugen die 
Familien mit ihren Angehörigen einen Schleichweg ein, wurden aber von 
den ſie über den Drewenzfluß herüberſchaffenden Schmugglern, welche nach 
ihrer Anſicht nicht genügend beſoldet waren, verrathen und von ruſſiſchen 
Grenzſoldaten eingeholt. Erſt nach hartnäckigem Streit und Abfeuerung 
einiger Schüſſe, fielen mehrere Perſonen in die Gewalt der Grenzſoldaten, 
welche ihrerſeits die Rückwanderer in einen Militärkordon ſchafften. 
Kinder und Frauen, welche glücklich den Drewenzfluß durchſchritten hatten, 
folgten jammernd ihren Ernährern. : 

— Aus dem Kreiſe Graudenz, 14. Mai. Ein bei dem Herrn Ritters 

gutsbeſitzer Temme in Vorwerk Wangerau in Dienſt ſtehendes Mädchen 
hat vorgeſtern durch Erſchießen ſeinem Leben ein Ende gemacht. Die Urſache 
des Selbſtmordes iſt nicht bekannt geworden. 
8 — Marienwerder, 14. Mai. Bei der Wiedereinführung des Bürger⸗ 
meiſters Herrn Würtz äußerte Herr Landrath Dr. Brückner, daß eine 
beſſere Verſorgung der Stadt mit geeignetem Trinkwaſſer eine der nächſten 
Aufgaben der ſtädtiſchen Behörden ſein müßte. Dieſe Bemerkung wird 
hier viel beſprochen und ſie wird vorausſichtlich 
unſerer Waſſerverhältniſſe zur Folge haben. Es wird darauf hingewieſen, 
daß bei uns die Waſſerfrage nicht nach der Anzahl und der Qualität der 
öffentlichen Brunnen zu beurtheilen iſt, weil eine große Anzahl Privathäuſer 
zig Brunnen mit zum Theil ſehr gutem Trinkwaſſer befigen. Man 
w ne die Nothwendigkeit einer koſtſpieligen Waſſerleltung nicht 
zugeben. 8 % x ; 

— Pelplin, 12. Mai. Ein größeres Schadenfeuer hat geſtern Nach⸗ 
mittag in dem Kirchdorfe Groß⸗Gartz gewüthet. Daſſelbe iſt angeblich beim 
Brotbacken in einem Arbeiterwohnhauſe entſtanden und theilte ſich, durch 
Trockenheit und Wind begünſtigt, ſofort den benachbarten Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden des Gutsbeſitzers Herrn Leopold Nau mit, von hier auf die Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude des Gutsbeſitzers 5 Richard Nau überſpringend. 
Sämmtliche Gebäude, joe das erwähnte und ein zweites Arbeiterwohn— 
haus wurden ein Raub des entfeſſelten Elements. Nur dem Unſtande, 
daß der größte Theil der Viehes ſich auf der Weide befand, iſt es zu danken, 
daß außer einigen Schweinen kein Vieh verbrannt iſt. Dagegen konnte 
von den Sachen der in Mitleidenſchaft gezogenen Arbeiter nur ein Theil 
gerettet werden. Auch die hieſige freiwillige Feuerwehr war auf die 
Brandſtelle geeilt. ’ 

S Marienburg, 15. Mai. Schon jeit dem Herbſt v. J. hat der 
Betrieb der Fähre zwiſchen Gr.⸗Faltenau und Pieckel über die Weichſel ein⸗ 
geſtellt werden müſſen, weil die Eigenthümer der Weichſeltämpen bei Gr.⸗ 
Falkenau, die Gebrüder Froſt, das Betreten der Kämpe, über welche Per⸗ 
ſonen und Fuhrwerk nur zur Fähre gelangen können, nicht mehr geſtatteten 
und den ng geſperrt hatten. In Folge deſſen haben vielfache Verhand⸗ 
lungen mit de 


Die Nachtheile, 


zam Wahnſinn! Beſtimmte Stücke verläßt er keinen Moment 
mit den Augen und abonnirt unmittelbar nach dem Ecſcheinen 
des Kuchens auf: „Das Stück mit der Nuß — das mittelſte — 
oder das, wo zwei Kirſchen darauf ſind“ — durch genaue An⸗ 
gabe dieſer beſonderen Kennzeichen jeder möglichen Verwechſelung 
vorbeugend. N 

Wird ihm das betreffende Stück zugewieſen, ſo hält er mit 

rührender Gewiſſenhaftigkeit auf ſtrenges Grenzrecht. „Da iſt 
etwas abgebrochen — das gehört noch zu meinem!“ ſo daß ihm 
der Rath ertheilt wird, die Stückchen mit dem Zentimetermaß 
u meſſen und die Krummen mit der Briefwage zu wiegen, um 
ja ſicher zu ſein, daß er nicht zu kurz gekommen wäre. — Gleich⸗ 
zeitig zu eſſen und zu leſen iſt eine beſondere Paſſion unſeres 
Feinſchmeckers — ein beruhigender Beweis, daß er doch auch 
nicht ganz auf Nahrung für den Geiſt verzichtet! Dieſe Neigung 
ſt aber bei den Eltern in Acht und Bann gethan, ſeit Paul ſein 
Vesperbrot verſehentlich zwiſchen die Seiten eines Prachtwerkes 
fallen ließ und dasſelbe im erſten Schreck zuklappte — ſich ſolcher⸗ 
geſtalt mittels einer gepreßlen Pflaumenſchnitte ein mehr eigen⸗ 
artiges, als erfreuliches Herbarium anlegend. 

Die ihm bei dieſer bedeutungsvollen Gelegenheit zu Theil 
gewordene handgreifliche Ermahnung hatte übrigens ein ſolches 
Jetergelcrel zur Folge, daß, nach der Verſicherung eines der 

eſchwiſten „die Köchin zuſammen lief“ — eine Leiſtung, die 
man e nur größeren Volkshaufen oder ſaurer Milch 
zutraut. 

Von feiner herrſchenden Leidenſchaft abgeſehen, iſt Paul 
übrigens ein ſehr guter Kerl, gefällig und hilfreich, und bei den 
Geſchwiſtern ſehr beliebt. Er theilt aber ihre Intereſſen nur in 
beſchränktem Maße, denn als er neulich, nachdem die andern ihre 


Siegelſammlung, ihre Schmetterlinge und Briefmarken produ— 


zirten, befragt wurde, „was ſammelſt Du denn Paul?“ erwlderte 
er ſehr beſtimmt: „gebrannte Mandeln!“ 

Man ſieht, Paul berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen in 
jo weit, als jeder es zu etwas bringt, der ſein Streben une 
entwegt auf einen Punkt gerichtet hat! Wenn er ſeine Gaben 
nicht bis zur äußerſten Vollkommenheit ausbilden — d. h. nicht 
ſo viel verzehren kann, als er wohl möchte, ſo mag das wohl 
dieſelben Gründe haben, wie bei dem Vielfraß in der Menagerie, 
von dem fein Wärter ſagte: „Hier bei uns frißt er nicht fo 
viel, denn erſtens leben wir in der mäßigen Zone und zweitens 
kriegt er nichts!“ (Schluß folgt.) 


eine amtliche Feſtſtellung . 


r Gemeinde Gr.⸗Flatenau, den Beſitzern der Kämpen und den 
— w. w ww www w ppc 
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Staatsbehörden ſtattgefunden, welche jedoch reſultatlos geblieben find, fo 
daß der Pros el teuerdirektor die Aufhebung der Fähre in Ausſicht 
geſtellt Hatte, falls nicht in kürzeſter Zeit ſeitens des Kreiſes eine Wegever⸗ 
bindung zur Fähre hergeſtellt würde. Eine derartige Maßregel würde den 
Verkehr der Gr.⸗Falkenauer Niederung und eines Theiles der angrenzenden 
Höhenortſchaften mit dem Stuhmer und Marienburger Kreiſe in ſehr empfind⸗ 
licher Weiſe benachtheiligen, umſomehr als die nächſtgelegene Fähre bei 
Mewe ſehr viel zu wünſchen übrig läßt. Nunmehr hat ſich der Kreisaus⸗ 
ſchuß mit der a befaßt und beſchloſſen, den Eigenthümern der 
Kämpen auf dem linken Weichſelufer bei Gr.⸗Falkenau für die Einräumung 
einer Wegegerechtigkeit auf ihrem Terrain nach der jeweiligen Landungsſtelle 
der Pieckeler Fähre eine jährliche Entſchädigung von 100 Mk. zunächſt auf 
5 Jahre aus Kreismitteln zu zahlen. Das Weiterbeſtehen der Fähre er⸗ 
ſcheint nun nehr geſichert und es dürfte der Fährpächter den Betrieb dem⸗ 
nächſt wieder aufnehmen. ; 8 

— Elbing, 15. Mai. Der Kaiſer weilt wieder in unſerer Nähe. 
Unſer Weſtpreußen, das angeblich von der Natur ſo ſtiefmütterlich be⸗ 
handelte, birgt doch eine Lieblingsſtätte des kaiſerlichen Herrn, die er Jahr 
für Jahr regelmäßig aufzuſuchen nie verſäumt, und auch diesmal können 
wir voll ſtolzer Freude Se. Majeſtät als Gaſt unſerer Provinz begrüßen. 

— Rieſenburg, 14. Mai. Von einem plötzlichen Tode wurde heute 
Nachmittag Frau Stadtrath Alfermann von hier ereilt. Sie verweilte 
in der Walkmühle in angenehmſter Unterhaltung, als plötzlich ein Gewitter 
heraufzog. Aus Frucht und Schreck fiel Frau A. vom Stuhl und war 
ſofort todt. Ein Herzſchlag hatte ihrem Leben ein jähes Ende bereitet. 

— Juſterburg, 15. Mai. Mit einer todten Eule ängſtigte kürzlich 

das Kindermädchen des in einem angrenzenden Kreiſe wohnhaften Gutsbe⸗ 
ſizers D. in Sch. das vierjährige Töchterchen feiner Herrſchaft, als daſſelbe 
an einem Adend nicht einſchlafen konnte. Die Kleine litt ſeit jener Nacht 
an nervöſen Störungen und iſt jetzt ſchwachſinnig geworden. 
Bromberg, 14. Mai. Vorgeſtern iſt auf den Harmonikazug, 
welcher vor Berlin gegen 7 Uhr Abends abfährt und um 12 Uhr Nachts 
hier eintrifft, auf der Strecke zwiſchen Friedeberg und Landsberg wiederum 
ein Attentat ausgeführt worden, indem durch das Fenſter eines Kupees 
ein großer ſcharfkantiger Feldſtein in das Kupee geſchleudert wurde. Durch 
den Wurf wurde das Fenſter zertrümmert und die Inſaſſen des Wagens 
mit Glasſplittern beſchüttet. Wenige Tage vorher iſt bekanntlich in derſelben 
Gegend, auf denjelben Zug ein Schuß abgefenert worden, durch deſſen 
Geſchoß beide Kupeefenſter des Wagens zertrümmert wurden. Von den im 
Wagen befindlichen Perſonen iſt bei beiden Attentaten zum Glück niemand 
verletzt worden. — Die hieſige Staatsanwaltſchaft hat gegen den polniſchen 
Rechtsanwalt M. hierſelbſt Anklage wegen Verächtlichmachung von Staats⸗ 
einrichtungen erhoben. Es handelt ſich um einen Vortrag, den M. un⸗ 
längſt auf einer Wählerverſammlung in Mogilno anläßlich der gegenwärtigen 
Reichstagswahl im Kreiſe Inowrazlav⸗Mogilno⸗Strelno gehalten hat. 

— Inowrazlaw, 13. Mai. Am 14. Juni v. J. kehrten in Gülden⸗ 
hof die Zimmergeſellen und Zimmerlehrlinge des Zimmermeiſters Rinow 
aus Thorn in einem Gaſthaus, die Schnitter aus Minutsdorf in einem 
anderen Gaſthofe dort ein. Nach 10 Uhr Abends kamen die beiden Par⸗ 
teien auf der Straße zuſammen. Es entſpann ſich unter ihnen eine ge⸗ 
waltige Schlägerei, die, wie ein Zeuge geſtern bekundete, in eine förm⸗ 
liche Schlacht ausartete. Mit Knütteln und Beilen wurde drein ehauen, 
ſodaß auf beiden Seiten erhebliche Verwundungen vorkamen. Der Schnitter 
Auguſt Scheel, Familienvater, der ſich überhaupt an der Schlägerei gar 
nicht betheiligte, erhielt, als er ruhig ſeines Weges nach Hauſe gehen 
wollte, einen Hieb mit einem Beile über den rechten Arm, ſodaß er be⸗ 
wußtlos zuſammenbrach und in ein Haus gebracht werden mußte. Trotz 
monatelanger ärztlicher Behandlung blieb ſein Arm völlig gelähmt. Als 
denjenigen, der dem Sch. den Hieb beigebracht und ihn 5 unglücklich ge⸗ 
macht hatte, wurde der Zimmergeſelle Otto Hubert aus Thorn bes 
zeichnet, der ſich deshalb vor der Strafkammer hier zu verantworten hatte. 
Hubert leugnete hartnäckig, während Sch. in dem Angeklagten beſtimmt 
den Thäter wieder zu erkennen glaubte. Durch die Verhandlung konnte 
die Schuld des Hubert nicht klar feſtgeſtellt werden, weshalb auf Frei⸗ 
ſprechung erkannt werden mußte. 

— Inowrazlaw, 14. Mai. Der Arbeitermangel iſt in unſerer Gegend 
ſo groß, daß ſich die Gutsbeſitzer mit dem Geſuch an die Regierung in 
Bromberg gewandt haben, die größeren Schulkinder möchten auf 14 Tage 
vom Schulbeſuche dispenſirt werden, damit ſie beim Ziehen der Rüben⸗ 
1 5 5 behilflich jein können. Die Regierung hat dieſem Antrage ent⸗ 
prochen. 


socales. 


Thorn, den 16. Mai 1894, 

— Superintendent De. Lenz 7. Superintendent Dr. Lenz 
in Elbing, der erſt vor kurzer Zeit in den wohlverdienten Ruhe⸗ 
ſtand trat, iſt geſtern früh nach längerem Leiden im 78. Lebens⸗ 
jahre verſchieden. Mit ihm iſt ein Mann dahingegangen, der 
eine lange Reihe von Jahren im öffentlichen Leben geſtanden und 
nicht ohne Erfolg gewirkt hat. Nächſt ſeinem geiſtlichen Berufe 
lag dem nunmehr Heimgegangenen das Volksſchulweſen am 
Herzen, das er in mannigfacher Weiſe zu fördern ſuchte. Super⸗ 
intendent Dr. Lenz wurde 1816 in Wilhelmsthal bei Terespol 
in Weſtpr. als Sohn eines Schullehrers geboren, beſuchte ſpäter 
das Gymnaſium in Konitz und widmete ſich dem Studium der 
Theologie, zu welchem Zwecke er die Univerſität Königsberg bezog. 
Im öffentlichen Leben war Herr L. zunächſt etwa ſieben Jahre 
in Thorn als Schulmann thätig und zwar leitete er die Thorner 
Mädchen- und Realſchule. 1853 folgte er einem Rufe auf die 
zweite Predigerſtelle an St. Annen in Elbing, und nachdem er 
auch dort etwa ſieben Jahre gewirkt, wurde er 3. Prediger an 
St. Marien, hatte darauf kurze Zeit die zweite Predigerſtelle 
inne und wurde im Jahre 1884 von dem Elbinger Magiſtrat 
als Patron der Marienkirche zum erſten Pfarrer der Gemeinde 
erwählt, wonach ihm die kirchliche Behörde an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Superintendenten Krüger auch die Superinien- 
dentur übertrug. 

W Perſonalveränderung in der Garnifon. Büchner, Militär 
gerichts⸗Aktuar auf Probe zu Thorn, iſt zum Milttärgerichte- 
Aktuar ernannt. 

8 Perſonalien aus dem Kreiſe Chorn. Vom kgl. Landrath 
beſtätigt find: Der Beſitzer Michael Piaſecki in Ottlotſchin als 
Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Stanislawowo⸗Sluszewo, der 
Beſitzer Jakob Kappis in Alt Skompe als Gemeindevorſteher für 
dieſe Gemeinde. 

(8) Perſonalien. Es ſind verſetzt worden: Der Landrichter 
Lüdtke in Konitz in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht 
in Graudenz und der Amtsrichter Wollſchläger in Konitz als 
Landrichter an das Landgericht daſelbſt. — Der Gerichtsaſſeſſor 
Rudolf Frieſe aus Danzig iſt in die Staatseiſenbahn⸗Verwaltung 
übernommen. 5 

ny Zum Kaiſermanöbver. Bei dem 
Nähe von Elbing wird zum erſten Male 
eine Feldetlegraphen⸗Abtheilung und ein Diviſions⸗Brückentrain 
gebildet werden und in Aktion treten. Auch wird eine Proviant- 
Colonne formirt werden, und zwar aus gemietheten Pferden, 
wie dieſes bereits im Jahre 1891 bei den Manövern geſchehen iſt. 

er Thorner Beamtenverein arrangiert am nächſten Sonn: 
abend den 19. d. Mis. Nachmittags 6 Uhr in der Ziegelei einen 
Geſellſchaftsabend. 

X Der geſtrige fogenannte dritte Feiertag wurde noch von 
vielen gründlich zum Feiern benutzt. Selbſt an der Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation ruhten die Arbeiten. Der ſchöne Tag 
lockte unwiderſtehlich ins Freie, und ſo ſah man am Nachmittage 
ganze Schaaren, groß und klein hinausziehen. Die Pferdebahn 
war wiederum ſehr ſtark in Anſpruch genommen und bewältigte 
den Verkehr in zufriedenſtellender Weiſe. Die Gartenlokale 
namentlich der Bromberger Vorſtadt waren dicht beſetzt und im 
Ziegeleiwäldchen tummelten ſich die Kinder in großer Zahl. In 
Barbarken wurde unter großer Betheiligung der Bevölkerung von 
Thorn und der umliegenden Dörfer das alljährlich ftattfindende 
Barbarafeſt gefeiert. Vormittags wurde Gottesdienſt in der 
Kapelle abgehalten und Nachmittags entwickelte ſich eine Art 


Kaiſermanöver in der 
auch eine Luftſchiffer⸗, 
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Volksfeſt. Viele Beſucher übten die alte Sitte, Waſſer aus dem 

Quell zu Heilzwecken mitzunehmen. 

Generalverfammlung. Der „Preußiſche Verein der Lehrer 
und Lehrerinnen an Mittelſchulen und höheren Mädchenſchulen“ 
hielt am 14. und 15. d. Mts. in Berlin ſeine V. Generalver⸗ 
ſammlung ab. Es ſtanden folgende Berathungsgegenſtände zur 
Berathung: 1. die geſetzliche Regelung des höheren 
Mädchenſchulweſens (Referent Flake⸗Lüneburg), 2. die Stellung 
des Vereins zur Organiſation der Mittelſchulen (Referent Gehrts⸗ 
Nordhauſen, Korreferent Miſchke⸗ Bromberg), 3. die Dotations⸗ 
frage. Berathung auf Grundlage einer Petition, 4. Beſprechung 
von Vereinsangelegenheiten. Der Verein, welcher ſich über 
alle Provinzen Preußens erſtreckt, wurde im Jahre 1890 in 
Bromberg gegründet. 

Sur Begründung eines Lehrerinnen -Feierabendhauſes für 
Weſtpreußen hat fi, wie ſchon früher berichtet, in Danzig ein 
Komitee gebildet, welches die vorbereitenden Schritte thun und 
beſonders die Sammlung eines Baufonds anbahnen ſoll, bis ſich 
die Vereinigung definitiv konſtituirt hat. Der Zweck derſelben iſt, 
ein Feierabendhaus für alte, dienſtunfähige Lehrerinnen der 
Provinz zu gründen, welche ohne genügende Exiſtenzmittel vor 
der traurigen Nothwendigkeit ſtehen, entweder ihren Lebensabend 
in äußerſter Dürftigkeit hinzubringen oder die Mildthätigkeit 
Fremder in Anſpruch zu nehmen. Es iſt nun ein Bericht über 
das erſte Vereinsjahr (4. Februar 1893 bis 29. März 1894) 
erſchienen, wonach die Mitgliederzahl bereits 206 beträgt; für das 
nächſte Jahr ſind ſchon zahlreiche Meldungen eingegangen. Durch 
Beiträge der Mitglieder, Geſchenke von Freunden und Behörden, 
Erträge von Schülerinnenvorſtellungen, Konzert in Thorn iſt 
bis jetzt ein Fonds von 2258,29 Mk. geſammelt. Das Thorner 
Konzert brachte 210 Mk. ein. Das bereits vor Jahresfriſt ge⸗ 
machte Anerbieten der Berliner Volkebaugeſellſchaft, auf einem 
ihr in Zoppot gehörigen Terrain unter ſehr günſtigen Bedingungen 
ein Haus für etwa 20 Inſaſſinnen zu erbauen, mußte, ebenjo 
wie andere Anerbietungen, betreffend geeignete Bauplätze oder 
Häuſer, vorläufig abgelehnt werden, weil es an einem genügenden 
Anfangskapital fehlte, ſpornte jedoch zu erhöhter Thätigkeit behufs 
Beſchaffung der nöthigen Mittel an. So wurde eine Bitte um 
Beihilfe an den Provinzial⸗Landtag gerichtet, welche zwar noch 
nicht gleich Erhörung fand, aber doch dem Provinzial⸗Ausſchuß 
zur Begutachtung überwieſen wurde. 

& Der Sentealvorftand des Ebangeliſchen Bereins der Guftao- 
Adolf-Stiftung macht bekannt, daß die diesjährige 47. Haupt: 
verſammlung des Geſammtvereins in den Tagen vom 11.— 13. 
September 1894 in Darmſtadt ſtattfinden wird, und ladet die 
Mitglieder und Freunde des Vereins zu zahlreichem Beſuche ein. 
Anträge, welche auf der Verſammlung zur Berathung gelangen 
jollen, find bis ſpäteſtens 10. Juli a. c, beabſichtigte Vorträge 
aber bis ſpäteſtens 1. September a. c, beim Zentralvorſtand in 
Leipzig, Thomaskirchhof Nr. 25 II anzumelden. e 

!! Vorſickt. Am 21.—23. Mai hält das 21. Infanterie⸗ 
regiment Scharfſchießen auf dem Gefechtsſchießſtande I bei Fort VI 
ab. Es wird gewarnt, an dieſen Tagen während der Zeit von 
4 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends das Gelände zwiſchen den 
Wegen Podgorz⸗Oberförſterei Wudek und Bruſchkrug⸗Forſthaus 
Rudak-Forſthaus Kuchnia⸗Oberförſterei Wudek zu betreten. 

r An Weck ſeldempelſteuer find im April d. Js. im Oberpoſt⸗ 
direktionsbezirt Danzig 8593,20 M. eingenommen worden, gegen 
den entſprechenden Monat des Vorjahres 128 M. mehr. 

UI Auflöfung eines Kolz-Syndihats. Das Mitte April in 
Warſchau gegründete Syndikat von Holzgroßhändlern des Weichſel⸗ 
gebiets, welches bezweckt, den immer höher ſieigenden Forderungen 
der Holzverkäufer zu ſteuern und die Preiſe beim Export ins 
Aus land bezw. Deutſchland zu normiren, hat ſich wieder auf⸗ 
n Das Unternehmen ſtellte ſich als praktiſch undurchführbar 

eraus. / 

Falſche Zweimarkſtüche find ſchon wieder an verſchiedenen 
Stellen zum Vorſchein gekommen. Sie tragen theils das Bildniß 
Kalſer Wilhelm I. das Münzzeichen A und die Jahreszahl 
1876 bezw. 1884, theils das Bildniß König Ludwig II. von 
Baiern mit der Jahreszahl 1876. Die Falſchſtücke ſind aus 
einer Miſchung von Blei und Zink reſp. Zinn hergeſtellt und 
2 bis 3 Frans leichter, 4 0 echten. 

eſteuerung von Genoſenfckaſten. Iſt eine eingetragene 
Genoſſenſchaft ſeitens der ſtaatlichen Veranlagungskommiſſion licht 
zur Einkommenſteuer herangezogen worden, indem angenommen 
worden ift, daß ihr Geſchäftsbetrieb über den Kreis ihrer Mit⸗ 
glieder nicht hinausgehe, ſo iſt, nach einem Urtheil des Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgerichts vom 9. März 1894, die Kommune dadurch nicht 
gehindert, hinſichtlich der Kommunal Einkommen- Beſteuerung 
ſelbſtändig zu prüfen, ob der Geſchäftsbetrieb der Genoſſenſchaft 
über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgehe, und fie ift, falls fie 
dies feſtzuſtellen vermag, befugt, die Genoſſenſchaft zur Gemeinde⸗ 

Einkommenſteuer heranzuziehen. 

Keviſton. Nach einem Erlaß des Handelsminiſters find 

fortan auch die Maße und Gewichte der Fabrikanten und Groß⸗ 

händler der vorgeſchriebenen Reviſion zu unterziehen. 

$ ‚Cholera: Heberwackungsſtationen. In der Angelegenheit 
der Einrichtung von Cholera⸗Ueberwachungsſtationen in Schillno, 
Thorn, Schulitz und Brahemünde erfahren wir, daß bisher nur 
Vorkehrungen getroffen ſind, um die Stationen erforderlichen 
Bin ſofort ins Leben treten zu laſſen. Aerzte und das ſonſtige 

rſonal ſind bereits deſignirt, auch werden Dampfer ſofort zur 

Stelle ſein. Ueber die Höhe der Ueberwachungsgebühr iſt noch 

nichts bekannt, ſie dürfte indeß nicht ſo hoch ſein wie in den 

Vorjahren. Auch ſoll zunächſt von dem Abbrennen der Holz⸗ 

buden bei Schillno Abſtand genommen werden. 

Feuer. Sonntag Nacht gegen 12 Uhr brach auf dem Vorwerk 

Warszewitz bei Kulmſee Feuer aus. Es brannten 2 Scheunen und ein 


Stall total nieder. Sämmtliches Vieh iſt gerettet worden, nur einige 
Hühner ſind mitverbrannt. 5 1 0 8 


— temperatur heute am 16. Mai 8 Uhr Morgens: 17 Grad 
R. Wärme. . 


„Gefunden ein Portemonnaie mit Inhalt in der Waldſtraße. 
Näheres im Polizei⸗Sekreta riat. 

Verhaftet wurden 4 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. er Waſſerſtand beträgt heute Mittag 0,30 
Meter über Null, fällt noch. Geſtern Abend blieb der Trajektdampfer 
Thorn“ bei der letzten Fahrt nach diesſeits auf der Sandbank ſitzen und 
konnte nicht mehr flott gemacht werden. Die ſehr ungeduldigen Paſſagiere 
wurden mit dem kleinen Boot an das Ufer ebracht. Heute iſt der um 
0,32 flacher gehende Trajektdampfer „Coppernikus“ in Dienſt geſtellt. Dieſer 
Dampfer kann ſogar in dem ſchmalen Waſſerſtreifen an der Kämpe 
wenden, was der Schraubendampfer „Thorn“ dort nicht kann. 


— . ꝙ——; — 
Allerhand Kleine Nachrichten. 


Bei dem Fernmarſch Friedrichsruh haben die marſchgewal⸗ 
tigen Vegetarier eine ſchwere Niederlage erlitten. Als Erſter iſt 
Montag Nachmittag um 5 Uhr 13 Minuten der Kaufmann Fritz 
Maag in beſter Verfaſſung in Friedrichsruh eingetroffen. Er hat 
die 270 Kilometer in 58 Stunden 53 Minuten oder, wenn man 
die 12 Stunden abrechnet, die geraſtet werden mußten, in 46 
Stunden 53 Minuten zurückgelegt, auf das Kilometer ſomit durch⸗ 
ſchnittlich nur wenig mehr als 10 Minuten gebraucht. Er hat 
von Anfang an die Führung gehabt und dieſe mit einer kleinen 


Ausnahme ſtets behauptet. 


Zweiter wurde Herr Sebaſtian, wie 
Herr Maag ein „Fleiſcheſſer“, der um 6 Uhr 43 Minuten in 
Friedrichsruh eintraf. Der Favorit der Vegetarier, Schriftſetzer 
Peitz, war um dieſe Zeit noch weit zurück; ein zweiter Vegetarier, 
Herr Herrmann, gab in Grabow (163,5 Kilometer) den Weiter⸗ 
marſch auf. — Die Meldung, daß dem preußiſchen Landtage noch 


ein Entwurf über die Medizinalreform zugehen werde, beſtätigt 
ſich, nach der „Kreuzztg.“ nicht; die Medizinalreform iſt in ihrer 
Ausarbeitung noch nicht zum Abſchluſſe gelangt. — Die erſten 
Schritte zu einem Disziplinarverfahren gegen den Profeſſor Lic. 
theol. W. Bornemann in Magdeburg ſollen, der „Nat.⸗Ztg.“ 
zufolge, wegen in der dortigen Marienkirche gehaltener Predigten 
über die neue Agende, die auch im Buchhandel erſchienen ſind, 
eingeleitet ſein. — Wie ruſſiſche Quellen berichten, haben Ham⸗ 
burger und Bremer Kaufleute den Getreidehändlern von Tobolsk 
in Sibirien anläßlich des immermehr fortſchreitenden Baues der 
ſibiriſchen Eiſenbahn den Vorſchlag gemacht, den Transport ſibi⸗ 
riſchen Korns nach Petersburg zu übernehmen. Auch öſterreichiſche 
Häuſer begönnen lebhafter mit Sibirien Handelsbeziehungen zu 
ſchaffen; deren Nachfrage gehe hauptſächlich auf Rauchwaaren. — 
Seitens der ſanſibaritiſchen Frau Emin Paſcha's werden jetzt eben⸗ 
falls Anſprüche auf ſeinen Nachlaß erhoben. 

Der von Berlin aufgegangene Luftballon „Phönix“ 
erreichte die enorme Höhe von 8000 Metern. Einer der Luftſchiffer be⸗ 
richtete nach glücklich vollzogener Landung, man ſei auf eine rieſige Schnee- 
wolkenſchicht geſtoßen. König Wilhelm von Württemberg eröffnete am 
Sonnabend in Stuttgart anläßlich des deutſchen Lehrertages eine reich be⸗ 
ſchickte Schulausſtellung. — Der Dampfer „Freda“ aus Danzig hatte 
unweit Graveſund einen ſo heſtigen Zuſammenſtoß mit dem Dampfer 
„Minna“, daß letzterer ſank und er ſelbſt ſchwer beſchädigt wurde. — 
Auf dem Friſchen Haff wurde ein mit Steinen beladenes Fahrzeug von 
einem Oderkahn ſo heftig angerannt, daß es ſofort unterging. Die Mann⸗ 
ſchaft iſt gerettet. Vom Landgericht in Guben wurde der Sektions⸗ 
Vorſitzende des Bundes der Landwirthe, Bauerngutsbeſitzer Wegmann, 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Litterariſches. 
Die Pfingſtnummer des Frauenblattes „Häuslicher Rathgeber“ ent⸗ 
hält abgeſehen von den ſtimmungsvollen Pfingſtartikeln und den belehrenden 
Aufjägen „Pechvögel und Schlangenkluge“ und „Die Erziehung des Weibes 
für ſeinen Beruf“ die Fortſetzung des ſpannenden Romans „Ein 
Damascenerdolch“ und des Kriminalromanes „Umſonſt geopfert.“ Die 
Abtheilung „Mode und Handarbeit“ enthält eine Fülle moderner Kleider 
u. ſ. w. in Abbildungen und Beſchreibungen, zu denen der beigegebene 
Schnittmuſterbogen die nöthigen Schnitte liefert. Auch der übrige Inhalt 
der Nummer bringt ſo viel Nützliches und Beherzigenswerthes, daß wir 
das in mehr als 70000 Exemplaren über ganz Deutſchland verbreitete 
Blatt (die Nummer koſtet nur 10 Pfg.) unſern geehrten Leſerinnen beſtens 
empfehlen können. Probenummern ſendet die Verlagshandlung von 
Robert Schneeweiß in Breslau auf Verlangen jederzeit 
gratis und franko. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Bu dap e ſt, 15. Mai. An den im September bei Balaſſa⸗ 
giasmal ſtattfindenden großen Manövern werden der Kaiſer, mehrere 
Erzherzöge und ausländiſche Fürftlichkeiten, unter denen ſich auch der 
deutſche Kaiſer befinden wird, theilnehmen. 

London, 15. Mai. Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Buenos Ayres ſind 8000 Inſurgenten bei Baro in der Provinz Rio 
grande concentrirt. 

Newyo r k. 15. Mai. Die Great⸗Auſora⸗Eiſenerzgrube in 
Ironwood (Michigan) ſteht in Flammen. Die in der Tiefe arbeitenden 
Bergleute können nicht ans Tageslicht gelangen, und ſollen, wie es 
heißt, bereits vierzig Bergleute erſtickt ſein. 

— Unweit Pittsburg (Penſylvanien) wüthen große Waldbrände, 
wodurch die Anlagen der benachbarten Petroleumquellen zerſtört 
wurden. = 
EHRE SEE 

Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
— —..—. .. — x̃— U— — 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 16 Mai .. 0.30 über Null 
1 Warſchau den 12. Mi . ...07 — 
8 Brahemünde den 11. Mai. 254 „ 
Brahe: Bromberg den 15. Mai. 530 


Sandels nachrichten. 
Danzig, 15. Mai 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 87-133 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 96 M., zum 
freien Verkehr 756 Gr. 130 Mk. 
Roggen loco unverändert per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
714 Gr. inländ. 105 Mk. tranſit 72—72½ Re uliruugspreis 
714 Gr. lieferbar inländiſch 105 Mk., unterpo niſch 73 Mk. 
tranſit 72 Mk. ; 
Spiritus per 10 000 Liter % contingentirt loco 47½ Mk. G., nicht 


contingentirt 27% Mk. Gd., Mai 27½ Mk. Gd., Juni⸗Juli 
278% Ml. GD. g Sn 


Vehegrapbifche Schtußcourſe. 
Balle, den 16. Wal 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 16. 5. 94. 15. 5. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 219,40 219,35 
Wechſel auf Warſchau kurz 8 218,30 218,20 
Preußiſche 3 proc. Conſolsss 88,30 88,30 
Preußiſche 3½ proc. Conſols EEE 101,75 101,75 
Preußiſche 4 proc. Conſols 107,70 107,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. 68,— 67,80 
Polniſche iquidationspfandbrieſe. St 64,90 64,75 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbrieſe . 97,90 97,80 
Disconto Commandit Antheilee . . . . | 186,75 186,70 
Oeſterreichiſche Banknoten | 163,25 163,10 
l.. 13325 135,50 
September 135,— 137,25 

loco. in NewsYor . . . . 68,¼ 60,% 

Roggen: e... 111,— 113,— 
Mol... > 5 . 1 110,— 113,75 

Be ee 110,50 | 113,75 

eptember . . N 2 „ 41289 

Rüböl: F Rare 42,30 42,70 
Er e EN * 42,70 3,— 
rds he en 3 

is CEC 28.20 28,20 


FFF 33,20 
Septemb 34,50 35,60 


Nen 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 reſp. 4 pEt- 


Adolf Grieder & Cie, seidenstor-Fabrik-Union, Zürich 


versenden porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpr. schwarze, weisse u. far · 


dige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. Mtr. Muster franko 
|___Foulard-Seide | 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 
Neal Eier ˙ Ei RR ET 


Te 
Tuch und Buxkinſtoffe a Mk. 1,75 Pfg. per Meter 
verſenden in einzelnen Metern direkt an 1 
Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft 
Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik - Depot, 


Muſter umgehend franco. 


Die Beerdigung der Frau Jenny 
Nathansohn findet heute Nachmittag 
4 Uhr vom Trauerhauſe Kulmerſtraße 
Nr. 2 aus ſtatt. (2099) 

Der Vorſtand 


des iſraelit. Kranſten- u. Beerdigungs⸗Vereins 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 845 die Firma H. Dahmer 
in Schönſee gelöſcht. (2075) 

Thorn, den 12. Mai 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Bataillone des Infanterie-Regi⸗ 
ments von Borcke halten am 21., 22. 
und 23. Mai d. Is. Schießen 
in größeren Abtheilungen mit 
ſcharfer Munition auf dem Ge: 
fechtsſchießſtand [bei Fort VI ab. 

Es wird gewarnt an dieſen Tagen 
während der Zeit von 4 Uhr Morgens 
bis 8 Uhr Abends das Gelände zwiſchen 
den Wegen Podgorz⸗Oberförſterei Wu⸗ 
dek und Bruſchkrug⸗Forſthaus Rudak⸗ 
Forſthaus Kuchnia⸗Oberförſterei Wudek 
zu betre’en. (2074) 


Schützenhaus. 
Laut Telegramm aus Berlin. WE 


Am Mittwoch, den 16. u. Donnerſtag, den 17. Mai 1894: 


Große Extra⸗Concerte EEE 


der uugar. Magnaten ⸗ Kapelle Vöros Lajos in Uniform 
der ungariſchen Panduren unter Leitung ihres Primas 
N Vöros Lajos. 
Anfang 7½ Uhr. — Eutree 50 Pf. 


O0O000000000000000000000000 
8 Geſchäfts Eröffnung. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn mache hierdurch die 
ergebene Anzeige, daß ich Brom bergerſtraße die bisher von Herrn 
J. Nowak. betriebene 


8 

2 

8 

8 Conditorei und Café 
OÖ 

. 


Am Irrthümer 
zu vermeiden, theile meiner ge⸗ 
ehrten Kundſchaft ergebeuft mit, 
daß ich Bromberger Vorſtadt 


keine 


Filiale mehr habe, ſondern des⸗ 
halb nur eine 


Annahmeſtelle 


auf Beſtellungen bei Herrn 


(2077) 
Achtungsvoll 


J. Nowak, 
i. F.: R. Tarrey's Conditorei. 


S Die Schwimmanſtalt des 
Infanterie = Regiments von 
Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21 im 
Teich an der unteren Anſchlußredoute 
des Brückenkopfes wird in den nächſten 
Tagen eröffnet. Wie alljqährlich wird 
auch in dieſem Jahre dem Civilpubli⸗ 
kum Schwimmunterricht ertheilt. Preis 
einer Abonnements karte für erſtjährige 
Schwimmſchüler 6 Mark, für Schüler 
im 2. Jahre 4 Mark, Abonnements 
karten für Freiſchwimmer 3 Mark, 
Tageskarten 10 Pf. Die Schwimm⸗ 
anſtalt iſt am Vormittag von 6 bis 
11% Uhr, am Nachmittag von 120 big 
7°° Uhr, an Sonn: und Feiertagen von 
6 bis 9 Uhr Vormittags geöffnet. 


Err 
H Schneider, 
f Atelier für Zahnleidende. 


wieder eröffnet und ein Büffet für kalte Speiſen damit ver⸗ 
bunden habe. 

Langjährige Erfahrungen ſetzen mich in den Stand, allen An- 
forderungen Genüge zu leiſten und wird es mein Beſtreben ſein, 
durch aufmerkſame und prompte Bedienung mir das Vertrauen der 


| 


mich gütigſt Beehrenden zu erwerben und zu erhalten. 


8 Um gütigen Zuſpruch bittet Hochachtend 
0 


900000000000 


Thorn, den 16. Mal 1894 2400 J. Bohlinger. 
Iufauterie Regiment von Borcke OOOOOOOOOoOOOOOOOOOOOOO 


— (4. Bomm.) Nr. 21. — nn a 
Polizeil. Bekanntmachung. | LOOOOOOOOOOROOOOOOOOOOOO R 


—— — ——— äŮ᷑ —yj —ͤ — 


— Künſtl. Zähne u. Plomben 


(: beliebiger werden ſauber und gut ausgeführt von 


Maße an .. 
Jedermann. | D. Grünbaum, 
appr. Heilgehülfe und Za hnkünſtler, 
€ 1703 


De 19. 
Tuch⸗ u. Buckskinſtoffe 


Beine Pfälzer Weine 
für Feſtkleider — für Strapazierkleider 


empfiehlt billigſt. Preisliſte u. Proben 
fret. Aug. Kuby, W:ingutsbefiger, 
in modernen Farben, Edenkoben, Rheinpfalz. (2032 
in modernen Geweben, 
in gediegener dauerhafter Qualität, 


15 Wanne an 8 
ſpeciell zu jedem Kleidungsſtück paſſend, gute ſtrapazier⸗feinſter reiner üdweine 6 orto, Ma⸗ 
fähige Mittelqualität, blau Cheviot à Mk. 6.20, braun I deira, Malaga, Sherry ꝛc.) Beſte Früh 
Cheviot Mk. 6,50, ſchwarz Cheviot Mk. 7,20 p. Meter. ftüds- u. Krankenweine, welche mir von 
Muſter portofrei. — Reelle ſorgfältige Bedienung, billige Preiſe. 


erſten Spaniſchen u. Portug Firmen 
Gebr. Bold, Tuchſabrikanten, 


zum Verkauf überwieſen find, verſende 

1 zu nur M. 1,30 die Flaſche (à %, Ltr.) 

Villingen, bad. Schwarzwald. incl. Glas u. Rifte ab hier. 12 Fl. fco. 

5 M. 17. —, 24 Fl. fo. M. 32. 

Meine ſehr bewährten Schlafdecken 

weich, wollig und angenehm im Gebrauch, in hervorragend ſchönen 


Probekiſten a 2 Fl. M. 3,75, 4 Fl. 
M. 6,50 ſco., all s geg. Nachn. Reeller 
Muſtern (jede Seite einen anderes Muſter) verſende ich gegen Nach- 
nahme oder vorherige Einſendung des Betrages in den Qualitäten: 


Nachſtehende 7 Y Uebernahme completter 
1850 und des 8 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch mit Zuſtimmung des 
Gemeinde-Vorſtandes hierſelbſt für den Po⸗ 

* 2 
| , Anſchlägen und Zeichnungen. 

ordnet: 

§ 1. Wer einen Hund in ein öffentliches | / Culmer Chauſſee Nr. 49. — Fernſprecher Ur. 82. 
Local (Gaſthaus, Schanklocal) mitbringt, wird . 2 
mit einer Geldſtrafe von 1—9 Mark oder im 0 0 0 0 0 0 80 0 0 9 0 0 0 0 0 0 0 8 0 0 0 5 
inhaber (Gaſtwirth, Schankwirth), welcher 
Hunde in ſeinem Locale duldet. 

$ 3. Das Mitbringen von Hunden auf 
die hieſigen Marktplätze während der Dauer 
dürfen dieſelben auf den Marktplätzen nicht 
frei herumlaufen. 

$ 4. Uebertretungen gegen die Beſtim⸗ 
mungen des vorſtehenden § werden mit einer 


Polizei⸗Verodnun / 

7 3 = f. 7 1 

Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes . Bauausführungen, 
Reparaturen und nd 

epanaluren And UMall Fllagel. 

lizei-Bezirk der Stadt Thorn unter Abän⸗ 

derung bezw. Ergänzung der Polizei⸗Ver⸗ 

Unvermögensfalle mit entſprechender Haft! 

beſtraft. 

der Wochenmärkte iſt verboten. Ausgenom⸗ 

men ſind diejenigen Hunde, welche zum 

Geldbuße von 1—9 Mark oder im Unver⸗ 

mögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft. 


über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 
Anfertigung von 
ordnung vom 15. März 1889 Folgendes ver⸗ 
§ 2. Eine gleiche Strafe trifft den Local— 
Ziehen der Handwagen benutzt werden; doch 
Thorn, den 6. April 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung.“ e 

wird hiermit zur genaueſten Beachtung in 

Erinnerung gebracht. (1919) 
Thorn, den 4. Mai 1894. 


Die Polizei-Ver waltung. 
Bekanntmachung. 


Für die Monate Mai und Juni d. 38. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine an= 
beraumt: 

1. Montag, den 21. Mai d. Is., Vorm. 
11 Uhr im Schwanke'ſchen Oberkruge zu 
Renczkau, 

2. Montag, den 28. Mai d. Js., Vorm. 
11 Uhr im Mühlengaſthaus zu Barbarken, 

3. Montag, den 4. Juni d. Is., Vorm. 
11 Uhr im Janke’jchen Oberkruge zu Penſau. 


or 
5 


Werth der Weine 3-4 M. p. Fl 


Richard Kox. Duisburg a. Nheln. 
Sammil Glaſerarbeiten 


E in: ſowie 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf ge⸗ ee 8 8 8 R 
geit Baarzahlung gelangen: 5 0. für 240 das Stück, B. für 2,75 das Stück, Bildereinrahm ungen 
1. Bauholz: ca. 406 Stück Kiefern aus F. für 4.25 das Stück. L. für 5,00 das Stück. werden ſauber und billig ausgeführt bei 


Schutzbezirk Guttau, ca. 1000 Stück 
Kiefern aus Schutzbezirk Barbarken. 

2. Brennholz: ſämmtliche Sortimente aus 

allen Schutzbezirken. 

Behufs Orientierung über das Vorhanden— 
ſein und die Lage des Holzes wolle man ſich 
an die betreffenden Herren Förſter wenden. 

Thorn, den 30. April 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus Anlaß zweier kürzlich in der Barbar— 
lener Forſt vorgekommenen Waldbrände, 
welche glücklicherweiſe beide noch im erſten 
Anfange gelöſcht werden konnten, weiſen wir 
wiederholt darauf hin, daß das Rauchen 
(bezw. Anmachen von Feuer) im Walde 
während der Sommermonate aufs Strengſte 
unterſagt iſt. (1932) 


Hohenzollern⸗Deck >, beſte Qualität für 600 Mark das Stück. 
Sämmtliche Decken ſind reichlich 2 Meter lang und 1½ Meter breit. 
Verſaud⸗Haus 


= #. Wagner, ünſterberg i. Schl. 
Dank. Jux! Jux! 


Mehrere Monate hatte ich mit einem Elektriſcher 
Magenkatarrh zu thun, bekam große 


Schmerzen und litt an Appetitloſigkeit; Scherz⸗Phonograph. 


vieles Aufſtoßen quälte mich. Ich wandte Neueſte amerikaniſche Erfin⸗ 


Loose à 3,15 Mk. 
mich an den homöop. Arzt Herrn dung A la Ediſou. in der 
Dr. med. Volbeding, Düsseldorf, Ein Jeder hört ſich ſelbſt genau] Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


welcher mich in ca. 2 Wochen von und deutlich ſprechen. 
Ein Satz guter Billardbälle 


Julius Hell, Srüdenfr. 34, 


im Haufe des Herrn Buchmann. 


Für Hotejs, Pensionate, Kranken- 
häuser etc. besonders geeignet. 


Marienburger 


meinem Leiden befreite, wofür ich mei] Höchſt amüſant für Jung und Alt 
nen öffentlichen Dank ausſpreche. Dar- in Geſellſchaften, Landpartien, Reiſen ꝛc 
nach erkrankte ich an einem Leberleiden] Leichte Handhabung, Gebrauchsanw. am 


Zugleich erſuchen wir hierbei, etwaige zur wovon mich Herr Dr Volbeding in ca. Ap Ei d M. 1 5 g 
en Zuwiderhe f . parat. Gegen Einſend. von M. in (Elfenbein) zu verkaufen. 2101 
wal dagen een an len n 6 Wochen befreite Erlen. oder per: Bene, de zu) Re ie ir 

Thorn, dei 28. April 1804. ö Theod. Schmitz. beziehen franco von A. Kruschke, 1 Dpienel, 1 Bild 

Der Magiitrat. er Wagiſtrat. a Butler 2 2 NH. Juulberſt. 4. Berlin SW , Kommandantenſtr. 18... piege 
Oeff liche Gandersheim billi zu verkaufen ulmerft. 6 J. 
De Musikalischer Hausfreund andersheimer a lm 
Zwangsberſteigerung. Blätter für ausgewählte Salonmusik. | Sanitätskäfe. werden ſauber gearbeitet, Coppernikus⸗ 


f ; VII. Jahrgang. ſtraße 11, 2 links. (10 
Freitag, den 18. Mai cr., Monatlich 2 Kummer l Terbellaggh Aub Treppen lin (1089) 


an „I i . Ein ordentlicher 
Vormittags 10 Uhr Preis pro Quartal 1 Mk. Tilsiter feine ſchmackh Käse 
; En une Brob zumn tis und 0 Waarei.Poſtk olli f ſch 
werde ich vor der Pfandkammer des Leipz. IR doch d Verlag. or. Pfd. 50 Pf. verſ. fre. geg. Nachn. Lau bur E, 


hieſigen Königlichen Landgerichts dem der le | iben k ird 
rg Herrn Th. Hintzer ge DDD S. Schwarz, Mewe Weſtpr. EEE be dale Stellung 
örigen CCCP eſucht = 6 1 15755 d 
een g- fr eee 
erausfahren K Meine 7 
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern . 1 in a Ein ral. u bur k 
Therm den 16. Dial 1854 Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen Wenke wenne Kanfburd 
Gärtner, Gerichts vollzieher. verſende ich das ah Pi circa 60 Schl. Ellen A. Majer, Drogenhandlung. 
TERN d r von ark au. 5 Weübfe N 
„In Affen un een Spee. Muſterbuch von . Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, eübte ühter inne n 
folgende 8. 5 5 Inlette, Drell, Hands und Toſchentüche, Tischtücher. Satin, Walls. I finden dauernde Beſchäftigung 
A. L., — sub S. G. 15, — G. 100, Piqué⸗Parchend ꝛc. ꝛc. „ franko. un Kt 2105 Bäckerſt 12 
B. 400, — B. A. & J. Gruber. Ober⸗Glogau in Schleſien. 2 ( ) erſtraße a 


— 


und erſuchen um deren gefl. Abholung. geſd. u. kräff. ſof. verl. 
Ir Thorner Zeitung. MINE Mellinſtr. 122, 1. 


A Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


Kaufmann Oterski errichtet 
Babe die ich gütigſt zu benutzen 
itte. 


Breiteſtr. 27, (1439) 
Rathsapotheke. 
. 


Thorner Beamten-Verein. 
Sonnabend, den 19. Mai er., 
Nachmittags 6 Uhr 


Gesellschafisabend in Ziegelei 


Der Vorstand. 


——— 


ee ee 
Freitag, d. 18. d. M., 


6 ½ Uhr Abends 
ef I. 


f N Flaſche 0,80 
al- BOWIe 31%; 0: 
empfiehlt Eduard Kohnert. 


Eis-Verkauf 


auch monatlich zu abonniren bei 
(2036) d. Schlesinger. 


— —— Bes 
öbl. Zim. Winkle:s Hotel, Ein: 
M gang Sie kesrahe 1. 2 Tr. 
Fin g. mbl. Zum. vom 1. 6. 94 zu 
verm. Paulinerſtr. 2, I. n. o. 
E möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſteaße 16 III. 
G. m. Zim. zu verm. Neuſt. Marti 20 
1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, IV 
Eins comfortable Wohnung, 
Breiteſtr. 37, I. Etage, 5 Zim. 
eventl. 7 Zimmern mit allem Zuhchör, 
Waſſerleitung pp, z. 3. vom Herrn 
Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt vom 
1. October zu vermiethen. (1966) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Ein gut möblirtes Zimmer 
vom 1. Juni ab zu vermieiyen. 
J. Mausolf, Neuſt. Markt 9. 


5 Pferdeſtall ZE 


für 2 Pferde mit Burſchengelaß zu 
vermiethen. ZBrombergerſtr. 64. 
Näheres bei David Marcus Lewin. 
(Selmerne. 2 iſt eine herrſchaftiſche 
Wohnung, 6 Zimmer, Entree und 
allem Zubehör, neurenovirt, vom 1. 
Oktober zu vermiethen. (1898) 
Siegfried Danziger. 


Strobandſtraße Nr. 15. 


) bei Carl Schütze ut vom 1. April 


die Beletage von 5 heizb.ırın Zimmern, 
2 ohne zu heizen nebſt allem Zubehör 
mit auch ohne Pferdeſtall zu ermieth. 
De. von Herrn Lieutenant Henel 
innegehabten 2 möbl. Zimmer 
ſind zum ſofort zu vermiethen. 
(1002) Baderſtraße 2 II. 
Ein Gärtnerei zu verpachten. 
Wohnungen zu vermiethen. 
Fiſcherei Nr. 8. Näh. Auskunft erth. 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
Eine freundliche Wohnung, 
II. Etage, Breiteſtraße 35 drei 


Zimmer, eventl. vier Zimmer, Küche, 


Zubehör und Waſſerleuung von ſo⸗ 
fort preis werth zu vermiethen (569) 
Thorn C. B. Dietrich & Sohn. 


len donn. 
Geſucht SE 
eine Wohnung von 3 Zimmern für 
eine allein ſehende Dame Offerten mit 
eee eee eee 
Ein möbl Zimmer Bretteltr. 3211 n. vorn 
Eine freundliche Wohnung 
von ſofort od. 1. Jult zu vermiethen. 
Strobaudſtraße 3. 


Bäckerstrasse I5 
1 Etage, 4 Zimmer pp., Waſſerleitung, 
renovirt, von ſofort zu vermiethen. 
H. Dietrich, Schloſſermeiſter. 


NY öb. Zim. billig zu verm. Ju 


erfragen Expedition d. Zeitung. 
‘ Die Nummern 

128 und 273 der 
„Thorner Zeitung“ pro 1893 


kauft zurück. 
Die Expedition. 


) A. dem Wege von Herrn Kaufmann 


vr Oterski bis zum Tivoli = Garten 
iſt geftern eine goldene Damenuhr mit 
Talmikette verloren gegangen. Der ehrl. 
Finder wird gebeten, dieſelbe gegen Be: 
lohnung in der Exped. d. 319. abzugeb. 
2 


— —— — 
1 Taſchen-Lahrplan. 


Fahrp. v. I. 5. 94. 


< 
6,3 8. 
Im 3.39 110.48 12.10) 5 
88 inowrazlaw 6.51 1126.31 7.060133 
b 
SS ſinsterburg 5.570.501 7.08] 5 


n Thorn von: |früh Mitt. 


. n vi Nad. 
& |Aloxandrowo ne 
[43 


4.42] 9.30,4.410.28| 

86.25 110.31 12.1712" 

8,23 111.2515.02]10.04]8 > 

56.14/10.01 11.44) 6.45 15 = 

Insterburg 4.10 11.3115.22110.26]# 
V. Culmses und Insterburg 


auf Stadtbahnhof. 


